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Was sagen unsere Gäste 
und Patienten/innen

Gäste- und 
Patienten-
Meinung

DAnke für die schönen Tage in St. 
Josef

Ich bin in St. Josef gut versorgt und umsorgt. Die medizinische und  
therapeutische Betreuung ist ausgezeichnet. Das gesamte Personal  
ist so bemüht und vor allem so herzlich. Das Essen ist wunderbar  
und ich genieße es verwöhnt zu werden. Die Umgebung ist wunder- 
schön und die Ruhe und gute Luft tun Körper und Seele gut.
Jeder Tag hier ist für mich ein Geschenk!

Ich kann es nur so umschreiben: Erde die uns dies gebracht, Sonne  
die es reif gemacht, liebe Sonne, liebe Erde, Euer nie vergessen 
werde.

Mit freundlichen Grüßen, Erna K. aus Tirol

Weihnachten in der Reha-Klinik 

Neydharting

Weihnachten und Silvester verbringt man am liebsten mit der Fa- 

milie. Für jene, die diese Zeit allerdings allein erleben müssen oder  

gerne den Feiertagstrubel vermeiden wollen, ist die Wahl eines 

Reha- oder Kur-Termins über den Jahreswechsel ruhig und ent-

spannend. So ging es auch Frau Petra Lager aus NÖ, die uns ihre 

Eindrücke schildert:

Mein 4. Aufenthalt hat über Weihnachten und Silvester stattgefun- 

den. Mir wurde gesagt, zu dieser Zeit ist es besonders schön in  

Neydharting. Natürlich wollte ich das testen. Die Zeit von 12. De- 

zember 2010 bis 9. Jänner 2011 (ich bin Reha-Patientin) habe ich  

sehr genossen. Es war nicht so überfüllt und ein angenehmes Kli- 

ma. So schöne, entspannte und harmonische Weihnachten habe 

ich schon lange nicht mehr erlebt! Anfangs ist es mir körperlich 

und seelisch schlecht gegangen. Nach Hause gegangen bin ich  

wie ein neuer Mensch. Das gesamte Team im ganzen Haus war  

sehr nett. Die Klangschalenmassage bei Roswitha ist sehr empfeh- 

lenswert!

Wenn ich wieder kommen darf, hoffe ich, es wird wieder um diese 

Zeit sein! Ich freue mich jetzt schon auf ein Wiedersehen!

Petra L. aus Niederösterreich



„Moorbad Neydharting” ist als Markenname 

schon bekannt, aber nicht jeder kann sich vor-

stellen, wie Moor und Bad zusammenpassen. 

Dabei ist die Moortherapie schon über 200 

Jahre alt. 

Zu Anfang wurde nur die thermophysikalische 

Eigenschaft des Moors genutzt. Der Moor-

brei kann nämlich sehr lang Wärme speich-

ern, leitet sie aber nur schlecht weiter. 

Beide Fähigkeiten ermöglichen eine hohe Tem- 

peratur bei der Anwendung. Die gespeicherte 

Wärmeenergie wird an die zu behandelnde Kör- 

perregion abgegeben. Die Wärme dringt tief 

ein und es kommt zur Schmerzlinderung, 

Entspannung und besseren Durchblutung. 

Bei den Moorpackungen wird gerade diese Ei- 

genschaft genutzt.

Erst später verstand man, dass das Moor auch  

durch chemische Reaktionen den Heil-

prozess beschleunigen kann. Hier kommt es 

auf die Fähigkeit der im Wasser löslichen 

Moorbestandteile an, die Haut zu durchdrin-

gen. Im Moor findet man unter anderem Humin- 

säure, Mineralstoffe und pflanzliche Hormone. 

Huminsäure wirkt entzündungshemmend. 

Im Schwebstoffbad steigt die Temperatur im 

Körperkern an. Stoffwechselvorgänge wer-

den beschleunigt, der Hormonregelkreis 

aktiviert, natürliche Abwehrkräfte mobili-

siert und die Durchblutung verbessert.

Beide Anwendungen wirken sich günstig bei 

chronischen Gelenksbeschwerden sowie 

rheumatischen Erkrankungen und Arthro-

sen aus. Das Schwebstoffbad führt auch zur 

allgemeinen Aktivierung, Erhöhung der Leis- 

tungssteigerung und zur Besserung der Durch- 

blutung.

Entstehung
Wenn wir uns die Entstehung des Torfs anse-

hen, wissen wir auch über seine Zusammen-

setzung Bescheid.

In stehenden Gewässern, wie beispielsweise  

in Gletscherseen, versinken zunächst Pflanzen,  

Kräuter, Blumen und Samen. Unter Luftab-

schluss wird durch Bakterien die Vertorf- 

ung eingeleitet. Dies dauert ungefähr 10.000 

Jahre und es entsteht das von Ort zu Ort ver-

schiedene „Moorbouquet“. Forschungsergeb- 

nisse lassen darauf schließen, dass die phar-

makologische Wirkung sehr von dieser 

Zusammensetzung und den geologisch- 

en Gegebenheiten des jeweiligen Moores 

abhängt. Nur wenn entsprechende heilsame 

Inhaltsstoffe nachgewiesen werden können,  

spricht man von Heilmoor. Das aktive Heilmoor  

Neydharting ist biologisch hoch wirksam.
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Medizin

Jedes Moor ist einzigartig
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Rückenschmerzen - 
was tun?
Rückenbeschwerden werden immer häufiger, 

weil unsere tägliche „Bewegungszeit“ leider 

stark abgenommen hat.

Körperlich einseitige Belastungen im Beruf, 

häufiges langes Sitzen und Bewegungsman-

gel im Alltag und der Freizeit führen oft zu ein- 

em muskulären Ungleichgewicht. Daraus 

resultieren Haltungsfehler und eine Belastung 

unseres Stützapparates. In der Folge leiden wir  

an Schmerzen, die neben dem Rücken auch 

den Schulterbereich und den Kopf betreffen 

können.

Behandlungsmethoden
Liegen akute Schmerzen vor, sollte auf jeden 

Fall ein Arzt / eine Ärztin konsultiert werden. 

Dieser wird erst versuchen, die Ursache her- 

auszufinden und dann die passende Behand-

lungsmethode auswählen. Die ersten Maß-

nahmen dienen meist dazu, die Schmerzen 

zu bekämpfen. Damit wird eine eventuell 

anschließende Bewegungstherapie mög-

lich. Ziel der Physiotherapie (Bewegungsther-

apie) ist es, die Beweglichkeit unseres Körpers 

zu erhalten bzw. wiederherzustellen.

Zur Bekämpfung von Rückenbeschwerden 

stehen zahlreiche physikalische Behandlungs-

methoden wie z.B. Wasserbehandlungen, 

Elektrotherapie, Ultraschall, Infrarot und Neu- 

raltherapie zur Verfügung. Darüber hinaus wur- 

den durchaus auch Erfolge mit Akupunktur, 

Akupressur, Chiropraktik, Osteopathie und zahl- 

reichen Entspannungsverfahren (Yoga, pro-

gressive Muskelrelaxation, ...) erzielt.

Operationen sind bei Rückenbeschwerden 

− ausgenommen in Notfällen – meist der letz-

te Ausweg, wenn sich durch alternative 

Behandlungsmethoden keine Besserung er- 

zielen lässt.

Zum „Vorbeugen“ gehört gezieltes Rücken-

training. Mit dieser sanften Bewegungsform 

wird durch Mobilisations-, Kräftigungs- 

und Dehnungsübungen dem Körper das 

Gegenprogramm zur einseitigen Alltagsbelas- 

tung angeboten. Der muskulären Stabilisation 

der Wirbelsäule kommt immer mehr Bedeu-

tung zu. Ein Muskel-Ungleichgewicht 

(Muskuläre Dysbalancen) kann somit ausge-

glichen und bestehende Verspannungen 

vermindert werden. Entspannungsübungen 

helfen nicht nur dem Rücken, sondern bieten 

einen Ausgleich zum Alltag.

Das Rücken-Vorsorge-Programm steigert 

meist das ganzheitliche Wohlbefinden.

Mag. Barbara Fastner • ASKÖ - „Fit für Österreich” 
Bundeskoordination

Die Wirbelsäule - 
unser Rücken - 
ein Organ der Bewegung!

Medizin

Das alte Sprichwort  
„Vorbeugen ist 
besser als Heilen” 
gilt gerade bei den 
Rückenbeschwerden.

Fortsetzung der letzten Ausgabe



Ausgangsstellung Bewegung

Bewegung
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Wer den Kopf bewegen will 
– Sollte Verspannungen 
Vermeiden

Es fällt uns im Alltag gar nicht mehr auf, wenn 

wir den Kopf in eine bestimmte Richtung dre- 

hen, um etwas besonders gut sehen zu könn- 

en. Niemand denkt an das komplizierte System  

von Hals- und Brustwirbelsäule. Erst wenn 

Kopf oder Nacken schmerzen, nehmen wir 

dieses wunderbare Bauwerk zur Kenntnis.

Als Halswirbelsäule (HWS) wird der gesamte 

Wirbelsäulenabschnitt zwischen Kopf und  

Brustwirbelsäule (BWS) bezeichnet. Sieben 

Wirbelkörper gehören dazu. Die HWS trägt 

den Kopf und steuert seine Bewegungen. Da- 

bei bilden Kopf, HWS und BWS eine Funktions- 

einheit.

Häufig und unbemerkt nehmen wir beim 

Lesen, am Computer, beim Nähen, also meist 

bei sitzenden Tätigkeiten, eine angespannte 

Haltung des Kopfes ein, um vermeintlich 

besser sehen zu können. Bleibt man längere  

Zeit in dieser Fehlhaltung, reagieren die Schul-

ter- und Nackenmuskeln mit Schmerzen.

Das tun sie auch auf Stresseinwirkungen. 

Solche Verspannungen führen gar nicht selten 

zu Blockaden von Wirbelgelenken. Das 

kann wiederum eine Vielzahl von sogenann- 

ten vegetativen Symptomen auslösen: Krib-

beln in den Händen, Schwindel, Kopf-

schmerzen, Sehstörungen bis hin zu Zahn- 

schmerzen.

Dabei gibt es einfache Übungen, die man 

überall praktizieren kann und die sehr zur Lock-

erung der Nackenmuskulatur beitragen.

Nachfolgend beschreiben wir sie Ihnen näher. 

Machen Sie doch gleich mit!

Kopfstreckung im Sitzen
•	 Ausgangsstellung: Sitz mit nach vorne gebeugtem Kopf

•	 Bewegung: Führen Sie Ihr Kinn Richtung Brust und strecken Sie gleichzeitig den Hin- 

	 terkopf Richtung Decke. 8 - 12 Wiederholungen

•	 Hinweis: Halten Sie die BWS während der Bewegung aufrecht!

Rotation im Sitzen
•	 Ausgangsstellung: Sitz in gestreckter Position (siehe Kopfstreckung im Sitzen - Be- 

	 wegung)

•	 Bewegung: Drehen Sie den Kopf langsam nach rechts / links. 8 - 12 Wiederholungen

•	 Hinweis: Halten Sie die Streckung der HWS während der gesamten Bewegung aufrecht!
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Mostpudding (Mostschober)

120	 g	 Zucker
100	 g	 Brösel
5		  Eier
2	 l	 Most
		  Zimtrinde
		  Gewürznelke
		  Zucker

Erst backen wir einen Bröselpudding. Dazu schlagen wir Zucker und 

Dotter schaumig. Eiklar steif schlagen und gemeinsam mit Brösel unter-

heben. Bei 150°C Heißluft ca. 40 Minuten backen.

Zum Übergießen verfeinern wir jetzt den Most, indem wir ihn zum Ko-

chen bringen und anschließend den Zitronensaft, die Zimtrinde und die 

Gewürznelken beigeben. Je nach Belieben kann der Most gezuckert 

werden. Den Most heiß über den Kuchen gießen und kalt stellen. Ge-

kühlt serviert ist er an heißen Sommertagen eine köstliche Erfrischung. 

Wer auf Alkohol verzichten möchte, kann den Most auch durch Apfel-

saft ersetzen.

10 Portionen
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Most ist ein typisch österreichisches Getränk. 

Viele Menschen mögen ihn sowohl wegen 

seines speziellen Geschmacks als auch auf- 

grund der gesundheitsfördernden Wirkung. 

Most bezeichnet ein alkoholisches Getränk, 

das durch Keltern gewonnen wird. Aus Trau- 

ben, Äpfeln oder Birnen wird der Saft – auch 

Süßmost genannt – gepresst. Für einen Liter 

Most werden etwa 1,3 kg frisches Obst 

benötigt. Frischer Süssmost beginnt nach 

wenigen Tagen zu gären. Verantwortlich da-

für sind Hefen, einzellige Kleinlebewesen, die 

Fruchtzucker in Ethylalkohol und Kohlensäure 

umwandeln.

Getränk der Kelten
Das Wort „Most” kommt vom lateinischen 

„mustus” und bedeutet frisch oder neu. 

Schon die Kelten tranken Most, den Römern 

war der Trank jedoch zu herb. Im Mittelalter 

stieg der Mostkonsum dann enorm. Währ-

end der Erntearbeiten stand stets ein Krug 

des erfrischenden Trunks bereit und wurde, in  

verdünnter Form, auch Kindern zu trinken ge- 

geben. Man war der Meinung, dies würde das  

Wachstum fördern. Heutzutage bleibt er wegen  

des Alkoholgehaltes den Erwachsenen vorbe- 

halten.

Mostmetropole OÖ
Most-Obst wird in einigen Regionen der 

Schweiz, Deutschlands und Österreichs ange- 

baut. Der südwestliche Teil von Niederöster-

reich erhielt sogar den Namen Mostviertel und 

ein Schweizer Kanton wird als Mostindien be- 

zeichnet. Absoluter Spitzenreiter ist aber Ober-

österreich. Im drittgrößten Bundesland wer-

den jährlich 25 bis 30 Millionen Liter produ-

ziert. Die Hälfte aller Mostbirnenbäume Öster-

reichs steht hier. Im „Land ob der Enns“ wird 

der Most edel als „Landessäure“ bezeichnet.

In Maßen genossen – 
ein gesunder Tropfen
Most erfrischt und löscht den Durst. Darüber 

hinaus ist das Getränk auch sehr gesund. Es  

hat weniger Kalorien und Alkoholgehalt 

als Wein. Gewisse Inhaltsstoffe fördern die 

Verdauung und sind gut für Nieren- und 

Harnwegsfunktion. Außerdem enthält Most 

krebshemmende Gerbstoffe und bestimm-

te Pektine, die den Cholesterinwert senken. 

Aber Vorsicht, zu hoher Mostkonsum kann 

wiederum Gicht, Rheuma und Übersäuer-

ung begünstigen. Also lieber in Maßen ge-

nießen.

Kochen mit Most 
Nicht nur getrunken schmeckt der Most, auch 

als Zutat in Speisen wird er gerne verwendet.  

Er dient beim Kochen als Gewürz und zeich-

net sich durch seine besondere Fruchtigkeit 

aus. Most findet in vielen Rezepten Verwendung,  

er verfeinert zum Beispiel Saucen. Wird Most 

fürs Dessert gebraucht, so sollten Sie auf we- 

niger saure Sorten zurückgreifen. Und prinzipiell  

gilt: Auf Qualität achten!

www.loveyourlife.at

Regionales Lebenselixier 
− der Most

Unterhaltung

Traditionelle Süßspeise 

des Mostviertels



Wenn Sie das richtige Lösungswort gefunden haben, dann schreiben Sie uns dieses mit Ihrem Namen, Ihrer Adresse und Ihrer Telefonnum- 

mer auf eine Postkarte und schicken Sie uns diese ausreichend frankiert an Gesundheit & Pflege Verwaltungsverbund GmbH, Ybbsstraße 

35, 3300 Amstetten oder per E-Mail an gewinnspiel@gesundheit-pflege.at mit dem Kennwort/Betreff „Kur & Reha Magazin Gewinnspiel“.

Die Gewinnermittlung findet unter Ausschluss des Rechtsweges statt. Die Gewinner wer-

den schriftlich verständigt. Die Gewinne werden nicht in bar ausbezahlt. Hotelleistungen 

können in den Häusern der Gesunheit & Pflege Verwaltungsverbund GmbH nach vorhe-

riger Klärung der Verfügbarkeit konsumiert werden. 

Einsendeschluss: 15. Oktober 2011

Viel Glück

Unterhaltung

Gewinnspiel

1. Preis 2. Preis 3. Preis
Ein Wochenende (Freitag 
bis Sonntag) für zwei Per-
sonen im Doppelzimmer 
mit Halbpension in einem 
der Gesundheit & Pflege 
Kurhotels.

Ein Gutschein der  
Gesundheit & Pflege Kur-
hotels im Wert von  
€ 80,- einzulösen für Hotel-
leistungen.

Ein Gutschein der  
Gesundheit & Pflege Kur-
hotels im Wert von  
€ 50,- einzulösen für Hotel-
leistungen.Lösen Sie das Rätsel und 

gewinnen Sie schöne Preise!
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Bringen Sie die folgenden Buchstaben in die richtige Reihenfolge und finden Sie das Lösungswort. Hinweis: Alle Begriffe haben 

mit Sommer und Urlaubszeit zu tun.

1. Beliebte Süßspeise in der heißen Jahreszeit – USHIOTRGEJ		 7. Hotels am Meer haben oft einen eigenen – RADSNT

2. Schädigt die Zellstruktur – BENNODSANRN			   8. Wird aus Zitrusfrüchten gewonnen – NEINOSIETRZ

3. Typische Feier im Sommer – GYLRARLITP			   9. Kaltes Getränke – FAIKEEFES

4. Fortbewegungsmittel am Meer – HYCTA			   10. Wunsch von Strandurlaubern – SSNOHNENIECN

5. Zweck von Wellnessurlauben – STGPNENNANU			   11. Urlaubsziel vieler Urlauber – SIELN

6. Gesunde Nachspeise aus Früchten – SOBATALTS

13
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Zahlreiche ur- und frühgeschichtliche Boden-

funde weisen auf Anfänge der Besiedelung 

bereits in der jüngsten Steinzeit hin. Ur-

kundlich zum ersten Mal erwähnt wurde 

Wimsbach 1103 im Zuge einer Schenkung 

an das Kloster Lambach. 1470 bestand Wims- 

bach nur aus wenigen Häusern am rechten 

Ufer des Wimbaches und 1491 erhielt das 

„Dorff Widemsbach” das Marktrecht.

1646 vernichtet eine Brandkatastrophe das  

Schloss und den Markt zur Gänze. Auf den 

Resten der abgebrannten Burg wird jenes ba- 

rocke Wohnschloss errichtet, das bis heute 

erhalten ist.

Viele Schicksalsschläge erlebte der Ort, doch  

immer wieder wurde er neu aufgebaut. 1954 

beschließt der Gemeinderat eine Namens- 

änderung, die der Bedeutung des Moorba-

des Rechnung tragen soll: „Bad Wimsbach-

Neydharting”.

Das Moorbad Neydharting liegt in einer stillen,  

verträumten Talsenke vor den Toren des Salz- 

kammergutes. Hügel und Wälder schützen es 

gegen alle Witterungseinflüsse. Das Kurhotel, 

im romantischen Stil erbaut, ist seit Para-

celsus berühmt und heute mit modernstem 

Komfort ausgestattet. 

Wasserburg 
Neydharting
Nur noch ein Turmrest, angebaut an ein klei- 

nes Häuschen neben dem Sägewerk, erinnert 

an die einst mächtige Wasserburg aus der Zeit 

vor 1000 n. Chr. An der Vorderseite ist noch 

ein gotischer Türbogen zu sehen.

Schloss Wimsbach
Schloss Wimsbach, am Steilhang der Ufer-

trasse des Wimbaches erbaut, ist im Kern 

eine spätmittelalterliche Burg. 1646 wurde 

sie nach einem Brand in ein zweigeschossi- 

ges Wohnschloss ausgebaut. Etwa in der Mitte 

des 18. Jahrhunderts erhielt das Schloss 

die heutige Gestalt. Das Dach ist immer 

noch durchgehend mit Holzschindeln gedeckt.

 

Heute befindet sich das Schloss in Privatbe- 

sitz. Besichtigungen sind daher nur nach Ver- 

einbarung möglich.

Pfarrkirche 
St. Stephan
Die Wimsbacher Pfarrkirche St. Stephan ist  

eine bemerkenswerte barocke Landkirche. 

Die unteren Turmgeschosse mit kleinen Schlitz- 

fenstern und der zweistöckige Anbau der Nord- 

seite wurden allerdings vom gotischen Vor-

gänger übernommen. 1783 brannte das Dach 

des Kirchenturmes infolge eines Blitzschlags 

ab. Ein vorläufiges Provisorium ersetzte man 

1804 durch die heutige Zwiebel.

Vom Markt zum Moorbad

Unterhaltung
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Bad Wimsbach-Neydharting



Unterhaltung

Gewinner der letzten Ausgabe

15

rätsel

Wir gratulieren herzlich unseren glücklichen Gewinnern!
1. Preis
Peter G.
aus St. Pölten (NÖ)

Gewinn: 1 Wochenende (Fr - So) für 2 Per-
sonen im Doppelzimmer mit Halbpension in  
einem der Gesundheit & Pflege Kurhotels

2. Preis
Helga D.
aus St. Peter ob Judenburg (Stmk)

Gewinn: 1 Gutschein der Gesundheit & Pflege 
Kurhotels im Wert von € 80,- einzulösen für 
Hotelleistungen

3. Preis
Michael L.
aus Kühnsdorf (Ktn)

Gewinn: 1 Gutschein der Gesundheit & Pflege 
Kurhotels im Wert von € 50,- einzulösen für 
Hotelleistungen
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GESUNDHEIT AKTIV ERLEBEN

GESUNDHEITSRESORT
BAD ST. LEONHARD

REHA-KLINIK
NEYDHARTING

ZENTRUM FÜR STOFF-
WECHSELERKRANKUNGEN

REHABILITATIONS-
ZENTRUM HALLEIN

LEBEN IN BALANCE

Kur
Reha

Alle Häuser auf einen Blick

REHA-KLINIK
AGATHENHOF
MEDIZIN FUR DEN 

GANZEN MENSCHEN


